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gibt es nicht. 
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Die Kleinen sind die Grossen
Weil kleine Skigebiete erfinderisch sind und auf Freiwillige zählen können, haben sie Erfolg.

VON TANJA EGLI

Tiefe Lagen, wenige Mittel, keine künstliche 
Beschneiung – die kleinen Skigebiete, wie 
zum Beispiel der Skilift Flensa bei Seewis, 
behaupten sich trotzdem. 

Über Wasser halten kann sich der Lift, weil 
ein Verein dahinter steht, der etwas macht. 

Zum Beispiel Dorfskirennen, Nachtskifahren 
oder Fassdaubenrennen. Dabei werden Dau-
ben von ausgedienten Fässern an die Schu-
he gebunden und als Ski verwendet. Diese 
Ideen kommen an. So erklärt Vereinspräsi-
dent Konradin Fausch: «Damit locken wir 
viele Leute aus dem Dorf und der Umgebung 
an.»

In ganz Graubünden gibt es 21 Klein-Ski- 
gebiete. Betrieben werden sie meist von Frei-
willigen, welche ihre Freizeit dafür herge-
ben. Diese Minigebiete haben durchaus Zu-
kunft. Denn dort reagiert man flexibel auf 
äussere Umstände. Hat es etwa zu wenig 
Schnee, so werden die Anlagen einfach ab-
gestellt. Seite 3

«Damit locken  
wir viele Leute 
aus dem Dorf und 
der Umgebung 
an.»

KONRADIN FAUSCH 
VEREINSPRÄSIDENT 

PANNENDIENST

Im Notfall  

 sofort zur Stelle

Schneebedeckte Strassen, schlechte 
Sicht: Die Wintermonate bringen Ri-
siken für Autofahrer. Falsche Reifen, 
Falscheinschätzungen oder Übermut 
können dazu führen, dass das Auto 
plötzlich von der Strasse abkommt. In 
den ersten Tagen des Jahrs 2019 hatten 
verschiedene Pannenhelfer aus der 
Region viel zu tun. Die Autoservice 
Tondini AG habe mehr zu tun, wenn 
die Strassen schneebedeckt sind, so 
Geschäftsleiter Giovanni Tondini. Der 
Pannendienst der Garage Eggler 
machte andere Beobachtungen: Laut 
Geschäftsführer Reto Eggler fahren 
Autofahrer bei Schnee auf der Fahr-
bahn auch vorsichtiger. Seite 9

VERWIRRENDER DATENSCHUTZ

Gemeinden  

sehen schwarz

In Graubünden besteht eine Rechts-
grundlage dafür, dass Gemeinden die 
Protokolle ihrer Gemeindeversamm-
lungen online publizieren können. Die 
jeweilige Umsetzung ist bezüglich des 
Datenschutzes aber für die Stimmbe-
rechtigten irritierend. Manche Ge-
meinden schwärzen in den Online-
protokollen die Namen jener, die sich 
zu Wort gemeldet haben, andere 
nicht. Einige Gemeinden machen so-
gar die Namen der Stimmenzähler 
unkenntlich. «Die Vorgehensweise der 
Gemeinden muss transparent sein, 
das ist die wichtigste Botschaft», sagt 
Thomas Kollegger, Leiter des Bündner 
Amts für Gemeinden. Seite 2

MICHAEL ELSENER

Wird er der neue TV-Star?

Das Schweizer Fernsehen hat wieder 
einen Kabarettisten am Sonntag-
abend. Nach dem Ende von «Giacob-
bo/Müller» vor zwei Jahren war der 
Sendeplatz komödiantisch verwaist. 
Nun soll Michael Elsener mit politi-
scher Satire diese Lücke füllen. Ab 
dem 20. Januar will der 33-Jährige mit 
«Late Night» die Zuschauer vor den 
Bildschirm locken. Doch wird er da-
mit Erfolg haben? Sein Vorgänger ist 
überzeugt von ihm, wie Viktor Gia-
cobbo sagt: «Als wir aufhörten, haben 
wir dem Schweizer Fernsehen Mi-
chael Elsener und Dominic Deville 
empfohlen. Beide haben ihren eige-
nen Stil.» Seiten 22 und 23
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In diesen Skigebieten kennt
manwederHektik noch Stress
In Graubünden gibt es 21 Skigebiete, die ausschliesslichmit Schleppliften betriebenwerden.

Sie überleben dank ehrenamtlichen Helfern. Kritischwird es vermutlich für andere.

VON TANJA EGLI

Sechs von 60Minuten hat ein Kind Ende
der Zwanzigerjahre während der Ski-
schulewirklichmit Skifahren verbracht.
Die restliche Zeit wurde laut einer Studie
der Davoser Skischule zum Aufstieg be-
nötigt. Das wollte man ändern. Deshalb
nahm am 24.Dezember 1934 der erste
Bügellift der Welt am Bolgen in Davos
seinen Betrieb auf. Es war ein voller Er-
folg: Bereits in der ersten Saisonwurden
70000 Skifahrer transportiert. ImLaufe
der Zeit entstand imKantonGraubünden
ein Angebot nach dem anderen. Sessel-
lifte undGondelbahnenwurden gebaut,
und immer grössere Skigebiete sind ent-
standen.
Heutzutage zählen grosse Gebietewie

dieWeisse Arena in Flims Laax an einem
Spitzentag schon mal 19000 Gäste auf
dem Berg. Im Gegensatz dazu verkaufte
der Skilift Flensa gerademal 440 Tickets,
und zwar im ganzen letzten Winter.
Seewis ist eines von 21 Skigebieten im
Kanton, die noch ausschliesslich mit
Schleppliften betrieben werden (siehe
Karte).

Klein, aber fein als Pluspunkt
Für kleine Skigebiete ist jedoch genau
dieser Unterschied eine grosse Stärke.
«Hektik und Stress sind bei uns Fremd-
wörter», so Konradin Fausch, Präsident
des Vereins Skilift Flensa. Bei ihnen gebe
es noch eine Mittagspause, wo der Lift
nicht laufe und alle gemütlich im «Beizli»
oder auf der Sonnenterrasse beisammen
seien, betont Fausch. Zudemmüsse nie-
mand Angst haben, sein Kind zu verlie-
ren. «Bei uns haben die Gäste die Über-
sicht, denn wir sind ein kleines Skige-
biet.» DieÜberschaubarkeit ist etwa auch

im SkigebietMischuns in der ValMüstair
ein Vorteil. «Eltern haben ihre Kinder
stets imBlick. Alle Pisten enden im selben
Talort», heisst es auf der Webseite.

Überleben dank Freiwilligen
Unterstützt werden solche Angebote oft-
mals nicht vonseiten des Kantons oder

des Bundes. Vielfach sind diese Angebo-
te daher als Vereine oder Aktiengesell-
schaften organisiert und finanzieren sich
überMitgliederbeiträge oder Aktionäre.
Wie der Präsident des Vereins Skilift Flen-
sa erklärt, werden die Einnahmenhaupt-
sächlich durch das «Beizli» und durch
spezielle Anlässe wie das Fassdauben-

oder das Dorfskirennen gedeckt. Der
wichtigste Punkt in SachenFinanzenund
betrieblicher Sicherheit sei jedoch ein
anderer: «Wir können den Lift nur be-
treiben, weil alle in unserem Verein eh-
renamtlich arbeiten.»
Dies sieht auch der Experte Roland

Zegg, Gründer undGeschäftsführer von

Grischconsulta, als grossen Vorteil der
kleinenAngebote: «Durch die Fronarbeit
können solcheAnlagen sehr kostengüns-
tig betrieben werden.» Komme hinzu,
dass Schlepplifte oft nahe an die Dörfer
gebaut wurden und so beispielsweise
auch keine Kosten für die Anfahrt ent-
stehen.

Kleine sind weniger in Gefahr
Allerdings befinden sich die meisten
Dorflifte in vergleichsweise tiefen Lagen;
dort wirkt sich die Klimaveränderung
stärker aus. Laut Zeggwerden aber künf-
tig in erster Linie diemittleren Skigebie-
te Schwierigkeiten haben und nicht die
kleinen. Er erklärt: «Grosse Gebiete be-
finden sich oft in hohen Lagen undhaben
genügendMittel für ihren Betrieb. Kleine
Gebiete sind meist in sehr viel tieferen

Lagen zu finden. Allerdings müssen die
– im Gegensatz zu mittleren Gebieten –
nicht jeden Tag betrieben werden.»
So würden die kleineren Gebiete ihre

Anlagen nur bei genügend Schnee laufen
lassen. Fehle der Schnee, entstünden
auch keine Kosten. «Das erhöht die Über-
lebenschance der Kleinen», sagt er. Zu-
dem dürfe nicht vergessen werden:
«Schlepplifte sind auch heute nochwich-
tig für Anfänger undKinder – sie sind die
‘Brüteranlagen’.»

Schlepplifte in Graubünden

In diesen Ortschaften werden heute noch
Skigebiete mit ausschliesslich Schleppliften
betrieben.

GRAFIK SÜDOSTSCHWEIZ

Davos

La Punt

Samedan

Samnaun

Maloja

einer

Casaccia

AversSan Bernardino

Truns
Tenna

Heinzenberg Valbella

Lantsch/LenzObermutten

Tschierv

Mastrils

Seewis

St. Antönien

Pany

KlostersFideris

Schlepplifte

drei oder mehrzwei

Nah beim Dorf: Der Skilift Flensa bei Seewis (Bild links) und der Skilift Junker bei St. Antönien bringen Schneesportler auf die Piste. Bilder Olivia Item und Marco Hartmann

«Schlepplifte sind

auchheutenochwichtig

fürAnfänger und

Kinder – sie sinddie

‘Brüteranlagen’.»
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